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Viele besetze Häuser und alter-
native Treffpunkte in Berlin sind 
bedroht. Sie sollen weg und Platz 
machen für schicke Einkaufszent-
ren und Bürogebäude. Gleichzeitig 
steigen die Mieten immmer mehr, 
so das es sich immer weniger Men-
schen leisten können in der Innen-
stadt zu wohnen. Die soll nur noch 
für Leute mit genug Geld offen 
sein, Arme werden aus dem Stadt-
bild verjagt. Sie sollen in Ghettos 
an den Stadtrand gedrängt wer-
den. Nicht mit uns!. Wir wollen 
eine Stadt für Alle!
Demonstration 
U-BHF Hermannplatz / 15 Uhr
unitedwestay.noblogs.org

Menschen die sich für eine Ver-
änderung der herrschenden Ord-
nung einsetzen sind oft mit staatli-
cher Repression konfrontiert. Auch 
Berliner SchülerInnen sind schon 
einige Male bei Streikdemos Opfer 
polizeilicher Übergriffe geworden. 
Andere bekommen für ihr politi-
schen Engagement Berufsverbote 
oder werden ins Gefängniss ge-
steckt. Um unsere Solidarität mit 
den politischen Gefangenen und 
allen fortschrittlichen AktivistIn-
nen, die Opfer staatlicher Gewalt 
geworden sind, zu zeigen gehen 

wir auf die Strasse.
Demonstration  
S-BHF Schönhauser Allee
13 UHR
http://www.18maerz.de/

An diesem Wochenende Treffen 
sich Schülerinnen und Schüler aus 
der gesamten BRD in Berlin zu ei-
nem bundesweiten Kongress in 
Berlin. Dort wollen wir gemeinsam 
diskutieren was uns an der Schu-
le ankotzt und was wir Verändern 
wollen. Wir wollen uns aber auch 
Vorbereiten und absprechen für 
den nächsten grossen bundeswei-
ten Schulstreik am 17.Juni und 
die Bildungstreikwoche. Auch 
Studieren treffen sich an diesem 
Wochende in der Technischen 
Universität um der bundesweiten 
Bildungstreik 2009 an den Univer-
sitäten vorzubereiten. Den in die-
ser Woche sollen  gemeinsam Ak-
tionen in der Schule und den Unis 
stattfi nden. Den gemeinsam kön-
nen wir unsere Forderungen noch 
lauter hörbar machen.
Technische Universtität 
U-BHF Ernst Reuter Platz
www.schulaction.org

Am diesem Wochenende wird 
es in Berlin auch eine grosse De-
monstration dagegen geben, das 

die Auswirkungen der Weltwirt-
schaftskrise und die milliarden-
schwere Verlusten der Banken auf 
die ArbeiterInnen, StudentInnen 
und SchülerInnen abgewälzt wer-
den. Wir haben an den riesigen 
Gewinnen der Banken und Kon-
zerne in den letzten Jahren nicht 
profi tiert, sollen jetzt jedoch für 
deren Verluste gradestehen. 
Demonstration 
Rotes Rathaus
12 Uhr
www.kapitalismuskrise.org

Am 3. und 4. April feiert die 
NATO im französischen Strasbourg 
und im deutschen Baden-Baden ih-
ren 60sten Geburtstag, Die NATO 
ist ein militärisches Bündnisse der 
reichsten Staaten der Welt, dem 
unter anderem auch Deutschland 
angehört. Die NATO-Staaten sind 
für 75 Prozent der globalen Mili-
tärausgaben verantwortlich. Die 
NATO ist auch die entscheidene 
Triebfeder beim Krieg in Afgha-
nistan und den meisten anderen 
militärischen Interventionen welt-
weit. Alles angeblich wegen „Men-
schenrechten“, in Wirklichkeit 
geht es ihr jedoch um geopoliti-
sche und wirtschaftliche Interes-
sen. Tausende Kriegsgegnerinnen 
und Kriegsgegner aus ganz Europa 
werden zwischen dem 1. und 5. 
April nach Strasbourg/Baden-Ba-
den kommen und gegen die NATO 

und ihre Kriege protestieren. Es 
wird ein Camp geben, Blockaden 
und eine grosse Demonstration in 
Strasbourg am 4.April. Aus Berlin 
wird es Busse zum Camp oder auch 
nur zur Großdemo geben.
Grossdemonstraton 
Strasbourg (Frankfreich)
4. April  
13 Uhr 
www.no-nato.so36.net

Auch in diesem Jahr wird rund 
um den 1. Mai in Berlin wieder 
eine Menge los sein. 

Der 1. Mai gilt seit über hundert 
Jahren als Kampftag der Arbeiter, 
an dem die Menschen überall auf 
der Welt ihre Forderungen nach 
einem menschenwürdigen Leben 
frei von kapitalistischer Ausbeu-
tung und Unterdrückung auf die 
Straßen tragen.

Auch Berliner Jugendliche und 
Schüler werden am 1. Mai zu 
Tausenden auf die Straße gehen 
um ihre Forderungen nach einer 
Bildung und einem Gesellschaft-
system, das auf Solidarität statt 
Konkurent beruht und in dem 
der Mensch im Mittelpunkt steht, 
Nachdruck zu verleihen. Für einen 
kämpferischen 1. Mai 2009...
Demonstration
U-Bhf Kottbusser Tor
18 Uhr
www.erstermai.nostate.net
www.antifa.de   

Am 19.Februar setzten 108 
Abgeordnete von CDU, SPD 
und LINKE eines der am 

härtesten umkämpften Überwa-
chungsgesetze trotz 33 Gegenstim-
men durch. Es geht um die soge-
nannte „Schülerdatei“. Nach den 
Plänen der Regierungskoalition 
sollen alle berliner SchülerInnen in 
einer zentralen Datei erfasst wer-
den. Auf den ersten Blick klingt das 
nicht besonders bedrohlich, wenn 
auch vollkommen unnötig. Bri-
sant ist allerdings, dass nicht nur 
die Namen aller Schülerinnen und 
Schüler, sondern auch 15 weitere 
Informationen gespeichert werden 
sollen, unter anderem über Nach-
hilfeunterricht, Migrationshinter-
grund und den sozialen Stand der 
Eltern. 

Bildungssenator Zöllner begrün-
dete die Notwendigkeit einer sol-
chen Datei mit den fehlenden Leh-
rerInnen. Während er sich in den 
vergangenen Jahren wegen angeb-
lich fehlendem Geld weigerte, auf 
die Forderungen von Tausenden 
Streikenden nach mehr Lehrerin-
nen und Lehrern für kleinere Klas-
sen einzugehen, sind nun offenbar 
22 Mio. Euro vorhanden, um alle 
Berliner SchülerInnen zu numme-
rieren und zu normieren ohne die 
Bildung auch nur im Ansatz zu ver-
bessern.

Hinzu kommt, dass die Schüler-
datei faktisch nichts an den bis-
herigen Planungsschwierigkeiten 
ändern wird. Das Problem liegt 
nämlich darin, dass Schulwechs-

ler meistens bei mehreren Schulen 
anfragen (sogenannte Doppelan-
meldungen), die Schulverwaltung 
aber erst am ersten Schultag er-
fährt, für welche Schule sie sich 
entschieden haben. Selbst wenn 

die Senatsverwaltung für Bildung 
in den Sommerferien jedem dop-
pelt angemeldeten Schüler hinter-
her telefonieren würde, wäre das 
keine Lösung, denn die Verteilung 
der LehrerInnen beginnt bereits 3 

Monate vor Schuljahresende.
Tatsächlich ist das Ziel der Schü-

lerdatei auch ganz sicher nicht, 
die Schule für SchülerInnen er-
träglicher zu gestalten. Wie das 
geht haben schließlich am 12. No-
vember 2008 weit über 100.000 
Schülerinnen und Schüler in ganz 
Deutschland klar gemacht. Im Fall 
der Schülerdatei macht ein Zitat 
der Justizsenatorin Gisela von der 
Aue deutlich, worum es eigentlich 
geht: „Diese Schülerdatei ist eines 
der wichtigsten Mittel, um effektiv 
gegen Schulschwänzer und junge 
Straftäter vorzugehen. Wir kön-
nen nicht länger darauf warten.“ 
Während die Schülerdatei der Po-
lizei allerdings bei Straftaten keine 
neuen Befugnisse oder relevanten 
Daten zur Verfügung stellt, hat sie 
durchaus Auswirkungen auf den 
Umgang mit Schulschwänzern. 
Die Informationen hierüber sollen 
nämlich nicht nur mitgespeichert 
werden, sondern auch direkt der 
Polizei zugänglich sein. In Zukunft 
sollen also nicht mehr LehrerIn-
nen und Eltern über den Umgang 
mit Schulschwänzern entschei-
den, sondern verstärkt die Polizei 
selbstständig einschreiten und die 
Schulpfl icht mit Gewalt durchset-
zen können. Es ist ganz klar, dass 
damit die eigentlichen Probleme 
der Schülerinnen und Schüler wie 
die Perspektivlosigkeit insbesonde-
re an Hauptschulen, der Leistungs-
druck und die autoritäre Struktur 
nicht verändert wird, sondern nur 
einige Folgen auf brutale Weise an-

gegangen werden. 
Außerdem ist als Folge der  

Schülerdatei zu erwarten, dass es 
für Menschen ohne Aufenthalts-
titel, sogenannte „illegale“, noch 
schwieriger und riskanter wird 
ihr Menschenrecht auf Bildung 
wahrzunehmen (mehr zum Thema 
auf Seite 2). Die Einführung einer 
vergleichbaren, wenn auch um-
fangreicheren, Kartei in Hamburg 
hatte sogar die Abschiebung von 
Jugendlichen zur Folge!

Die in der gesamten Gesellschaft 
immer weiter zunehmende Über-
wachung einer Politik, die jeden 
noch so kleinen Regelverstoß gegen 
ihre Gesetze immer martialischer 
bestraft, soll nun auch an Berlins 
Schulen Einzug erhalten. Genauso 
ist aber auch der Widerstand gegen 
eben diese Überwachungspläne 
in den Schulen angekommen. Am 
25.02. demonstrierten trotz der 
sehr kurzfristigen Mobilisierung 
Hunderte Schülerinnen und Schü-
ler für die sofortige Rücknahme 
des Gesetzes. Zwar ist es fraglich, 
ob diese Forderung durchgesetzt 
werden kann, allerdings gibt es 
auch andere Möglichkeiten, Sand 
ins Getriebe zu streuen: Der Cha-
os Computer Club (CCC) hat ei-
nen Aufruf gestartet, per Brief der 
Schule die Weitergabe der eigenen 
Daten formlos zu verbieten. Das 
hat keine negativen Folgen und ist 
für die Schule verbindlich.

www.schuelerdatei-berlin.de
www.ccc.de

Gusto Sakev

Die Schülerdatei
Auf dem Weg zum gläsernen Schüler

Widerstand und gutes Wetter  
Termine für einen bewegten Frühling 2009

21. MÄrz: freiheit für alle 
politischen gefangenen!

14. MÄrz: für den erhalt 
alternative freirÄuMe!

27.-29. MÄrz: bundesWei-
ter schülerkongress 

1.-5. april: proteste 
gegen den nato-gipfel

28.MÄrz: Wir zahlen nicht 
für eure krise!

Nach dem bundesweiten Schul-
streiks im vergangenen November, 
an denen sich insgesamt weit über 
100.000 Schülerinnen und Schüler 
in mehr als 30 Städten beteiligten, 
wird es dieses Jahr einen Bildungs-
streik geben. Für den 15. bis zum 
19. Juni ist eine Aktionswoche mit 
vielfältigen Protestformen ge-
plant. Hierzu rufen SchülerInnen 
und StudentInnen gemeinsam auf. 
Sie fordern mehr Selbstbestim-
mung an den Schulen und Univer-
sitäten und eine kostenfreie Bil-
dung für Alle. 

Der Höhepunkt der Woche wird 
ein bundesweiter Streiktag am 17. 
Juni 2009 sein. An diesem Tag sind 
alle SchülerInnen und StudentIn-
nen aufgerufen, nicht zur Schule 
oder zur Uni zu gehen, sondern 
sich stattdessen zu Tausenden auf 
den Straßen zu versammeln und 
für eine andere Bildung zu de-
monstrieren. 

Damit der Streik ein Erfolg wird, 
solltet ihr schon jetzt in euren 
Schulen die Termine bekannt ma-
chen und diskutieren, was euch an 
der Schule stört. Bildet mit Freun-
dInnen zusammen Schulstreikko-
mitees oder Polit-AGen (siehe Sei-
te 4). Trefft euch und bereitet an 
eurer Schule Aktionen vor. Über-
legt euch was ihr machen könnt, 
um die Forderungen der SchülerIn-
nen und StudentInnen  unüberhör-
bar zu machen!
Zentraler Streiktag mit 
Demonstration: 17. Juni 2009
www.schulaction.org
www.bildungsstreik2009.de

1. Mai: 
zusaMMen kÄMpfen!

15.-19. juni: 
 bildungsstreik 2009
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